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fÇtagen un& Qlnttoorten.

Qu beut Siebe „Srunten itt ber Stube" traben mir Derfdjiebene 2lnt»
toorten ermatten:

1. Sie angegebene Strophe gehört offne Qtoeifel ju einem Sieb, bag mir
Dor ca. 60 gaffren bei unfern „3tbenb£)öc!en" ber hübfdjeit Welobie toegen oft
tmb gern gefungen h<tben. Sen Sejçt haben mir fo [f. u.] gefuitgcn. SSir fanben
bautalg am Snfjaft nidjtê Hnjitglidjeg.

1. ïlîorgcn mu fi ici) fdjetben, 2. Sin ber bleichen Wauer,
©rädftigeg ©erlitt, 2ßo ber Wonb aufgebt,
9IIIe meine greuben Stanb iefp auf ber Satter,
Sinb fcI)on längft bal)in. 93i§ bic Sür aufgebt.
Stunben finb Derfloffcit, Srtnnett in ber Stube
Sic id) Ifab genoffen, Si^t eilt Heiner ©übe,
Stunben finb bal)in — Singt unb ffnclt mag Dor,

tpracfftigeg ©erlitt. ©out ©erltner St)or.

3. (Sin Wäbdjcn fain gegangen,
Sefjt fic^ auf mein Sdfoff,
Streichelt mir bie SÖSangeu

ltnb gab mir einen Stuff.

Sie fü^rt mid) auf it)r Qintmer,
Sag Dergeff ich nimmer,
§'93ett mar fein gemadjt —
Siebd)cn, gute Sîadjt!

Sîotiert Don Sllej. gurrer, Schönenmerb.

2. Sa§ Sieb mürbe (Snbe ber 80er gafjre, atfo bor runb 50 Qaffren in
©afet im engeren Streife oft gefungen. ©g mürbe Don Stubenten Don 93erlin

gebracht. Ser batnalige Sheologieftubent Säfcljler Don St. ©allen, fang bag

Sieb getegenttid). SBir fangen bautalg;

Srunten in ber Stube Sie Stunben finb Derfloffen,
Sijjt ein Heiner ©übe, Sie mir cinft genoffeit.
Singt utib fpiett mag Dor Stlleg ift bahin,
©out ©erliner ©t)uï- fßrätJjtigeg ©erlin!

2ln bie beiben Qeiten:

SHIeg mag mir feljen,
gft Don ©ott gefdjeljen, etc.

fattn id) mich nur noch bunfel erinnern.
Weitere ©erfe finb mir nicht mehr erinnerlid).
Reiben. Dr. .Ç. S.

3. W. S. in Stien (©enter Dberlanb) berichtet, bafj Dor 30 fahren bie

Strophe »Sin ber Stüniggmauer .." gefungen tourbe.

4. Sh- ®- 8- in Qürid) I)ürte eg in bett 80er gaffren alg beliebten ©äffen»
hauer. Wandje ©erfe maren berftüutinclt, anbere gemagt.

5. W. ©. in fRicfenbadj (Solothurn) fenitt 3 Dierjeilige Strophen, bie

ungefähr ber jroeiten §älfte Don [1. entfprechen. ©g tourbe um 1860 tyxum
in ©ittingen (9targatt) gefungen.
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Fragen und Antworten.

Zu dcm Liede „Drunten in der Stube" haben wir verschiedene
Antworten erhalten:

1. Die angegebene Strophe gehört ohne Zweifel zu einem Lied, das wir
vor ca. 60 Jahren bei unsern „Abendhöcken" der hübschen Melodie wegen oft
und gern gesungen haben. Den Text haben wir so ss. u.s gesungen. Wir fanden
damals am Inhalt nichts Anzügliches.

1. Morgen muß ich scheiden, 2. An der bleichen Mauer,
Prächtiges Berlin, Wo der Mond aufgeht,
Alle meine Freuden Stand ich auf der Lauer,
Sind schon längst dahin. Bis die Tür aufgeht.
Stunden sind verflossen, Drinnen in der Stube
Die ich hab genossen, Sitzt ein kleiner Bube,
Stunden sind dahin — Singt und spielt was vor,
Prächtiges Berlin. Vom Berliner Chor.

3. Ein Mädchen kam gegangen,
Setzt sich auf mein Schoß,

Streichelt mir die Wangen
Und gab mir einen Kuß.
Sie führt mich auf ihr Zimmer,
Das vergcss' ich nimmer,
s'Bett war fein geinacht —
Liebchen, gute Nacht!

Notiert von Alex. Furrer, Schönenwerd.

2. Das Lied wurde Ende der 80er Jahre, also vor rund 50 Jahren in
Basel im engeren Kreise oft gesungen. Es wurde von Studenten von Berlin
gebracht. Der damalige Theologiestudent Täschler von St. Gallen, sang das
Lied gelegentlich. Wir sangen damals:

Drunten in der Stube Die Stunden sind verflossen,
Sitzt ein kleiner Bube, Die wir einst genossen.

Singt und spielt was vor Alles ist dahin,
Vom Berliner Chor. Prächtiges Berlin!

An die beiden Zeilen:
Alles was wir sehen,

Ist von Gott geschehen, etc.

kann ich mich nur noch dunkel erinnern.
Weitere Verse sind mir nicht mehr erinnerlich.
Heiden. l)r. H. S.

3. M. L. in Kien (Berner Oberland) berichtet, daß vor 30 Jahren die

Strophe „An der Königsmauer .." gesungen wurde.

4. Th. E. I. in Zürich hörte es in den 8ver Jahren als beliebten Gassenhauer.

Manche Verse waren verstümmelt, andere gewagt.

5. M. B. in Rickenbach (Solothurn) kennt 3 vierzeilige Strophen, die

ungefähr der zweiten Hälfte von sl. entsprechen. Es wurde um 1860 herum
in Villingen (Aargan) gesungen.
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fperr ißrofeffor Dr. 3ot)tt SKeier in greiBurg i. 58. fc^xetbt un§ :

Sag Sieb „SSoit bir ntujj icB Reiben, Dräc£)tigc§ Söertin", beffen 35erfaffer

imbeïannt ift, entftammt ber SBenbe beg 18./19. Qaijrijunbeïtê ttnb ift auBer»

orbenttidf Beliebt Big ijcutc. ©8 ^at fidf nidft Blofj in SBcrtin unb Umgebung
geBalten fonbern ift in Siittelbeutfdftanb unb ©iibbeutfdftanb Big SotBringen
Bin BerBreitet unb fetBft nadf Ungarn unb in bag rumänifcBe 58anat gebrungcn.
©egenüBer ber gaffung beg foigenbcn 93tatteg BaBen fidj im Sßolfgmunb meift
nacB ber 6. @trof>Be beg fliegenben 58(atteg bie folgenben 2 ©troffen eiitge»

fcBoBcn, bie aber mot)l bem urfpritnglidfen Sieb nic^t angeBören:

Stuf ber Süniggmaucr, menn ber SDtonb aufgeBt,

©ijj icB auf ber Saner, Big bie 3utr aufgeBt.

/: Srinnen in ber ©tube fijst ein Heiner SSuBe,

©ingt unb fpielt mag Bor Bom 33ertincr ©f)°D ' /
'g SJtabet tarn gegangen, fcjjt' fid) auf mein, ©cBojf'

©treidfett' mir bie SBangen, gibt mir einen Stuf},

/: fJüBrt' micB in ein Qimmer, bag BergeB idf nimmer,
'g SSettlein ift gemacBt, SiebcBen, gute Siadft! :/

Studf in ber ©dfmeij ift bag Sieb aufgejeidfnet unb ftet)t j. S3, in (üafj®

mann'g SSotfglicbern aug beut Sujerner SBiggertal 9îo. 95 unb Bei ©rotitnunb
in ben SMIgtiebern aug bem Stargau 91 o. 126.

1. 3?on bir tnuji icB fd^eiben,

ißrädftigeg 33ertin.
Sttte meine greuben
®ie ftietjen jefct bat)in.
ScB münfdf, bafj alle anbern
Slug ben 35!^oren manbern;
33tieB icB nur in bir,
D mie mot)t mär mir!

4. SOioaBit unb fßanüom,
SBie aud) ©BartottenBurg,
künftig faBr' id) mieber
Sure g-turen bttrd).
@d)öneBerg Bor atieit,
Qn Scntptom t)at'g mir gefallen.
SeBe mot)t aud) bu,
SicBtcnBerg baju.

2. Unter beinen Sinben,
SBenn ber griMfting ïam,
Sann matt beg StBenbg finben,
SBag ber Sag ung nat)m:
§erjeng»3luB' unb ©tärt'e
S3on beg Sageg SBerïe,

Unb in beg SJtäbdfeng Strm
9îuBt ficïjë Bolb manu.

5. Sn ber §afenBeibe
SSar icB oft Bergitügt,
SBie aucB fo mancBe $reube
931ir barin Berftiegt.
©tunben finb Berftoffen,
$ie icB fo fitjj genoffen.
D bu fcBüner Drt,
SBarum ntuB icB fort?

3. tßrädftiger 35B^er0arten,
S3atb OertaB idf bicf);

fydf tann nidft länger marten,
SBeiter reig' fejjt icB-

Unter beinern ©cBatten,
SBie and) auf gritner Statten
Unb an beg SJtäbdfeng 93ruft
3îitBt fid)g Botter Suft.

6. @udf, tf)t SaBagien,
SBo Biet QuBetton,
S3on eucB tnuB idf flieEjen

®aBin, mo Summer mot)nt,
Qn ein tteineg ©täbtdfen,
®a IcBt man oBn' ein TOäbdfen
SJtan Bat ïaum 'g tieBe 33rob.

©tilt ift eg, üb' unb tobt.
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Herr Professor l)r, John Meier in Freiburg i, B, schreibt uns :

Das Lied „Von dir muß ich scheiden, prächtiges Berlin", dessen Verfasser
unbekannt ist, entstammt der Wende des 18,/lg, Jahrhunderts und ist
außerordentlich beliebt bis heute. Es hat sich nicht bloß in Berlin und Umgebung
gehalten sondern ist in Mitteldeutschland und Süddeutschland bis Lothringen
hin verbreitet und selbst nach Ungarn und in das rumänische Banat gedrungen.
Gegenüber der Fassung des folgenden Blattes haben sich im Vvlksmund meist
nach der 6, Strophe des fliegenden Blattes die folgenden 2 Strophen
eingeschoben, die aber wohl dem ursprünglichen Lied nicht angehören:

Auf der Königsmaucr, wenn der Mond aufgeht,

Sitz ich auf der Lauer, bis die Tür aufgeht,

/: Drinnen in der Stube sitzt ein kleiner Bube,

Singt und spielt was vor vom Berliner Chor, :/
's Madel kam gegangen, setzt' sich ans mein, Schuß'

Streichelt' mir die Wangen, gibt mir einen Kuß,

/: Führt' mich in ein Zimmer, das vergeß ich nimmer,
's Bettlein ist gemacht, Liebchen, gute Nacht! :/

Auch in der Schweiz ist das Lied aufgezeichnet und steht z, B, in Gaß-
mann's Volksliedern ans dein Luzerncr Wiggcrtal No, 95 und bei Grolimund
in den Volksliedern aus dem Aargau Nv, 126.

1, Von dir muß ich scheiden,

Prächtiges Berlin.
Alle meine Freuden
Die fliehen jetzt dahin.
Ich wünsch, daß alle andern
Aus den Thoren wandern;
Blieb ich nur in dir,
O wie wohl wär mir!

4, Mvabit und Pankow,
Wie auch Charlottenburg,
Künftig fahr' ich wieder
Eure Fluren durch,

Schöneberg vor allen,

In Templow hat's mir gefallen.
Lebe wohl auch du,
Lichtenberg dazu.

2, Unter deinen Linden,
Wenn der Frühling kam,
Kann man des Abends finden,
Was der Tag uns nahm:
Herzens-Ruh' und Stärke
Von des Tages Werke,
Und in des Mädchens Arm
Ruht sichs hold und warm.

5, In der Hasenheide

War ich oft vergnügt,
Wie auch so manche Freude
Mir darin verfliegt.
Stunden sind verflossen,
Die ich so süß genossen.

O du schöner Ort,
Warum muß ich fort?

3. Prächtiger Thiergarten,
Bald verlaß ich dich;
Ich kann nicht länger warten,
Weiter reis' jetzt ich.

Unter deinem Schatten,
Wie auch auf grüner Matten
Und an des Mädchens Brust
Ruht sichs voller Lust,

6. Euch, ihr Tabagien,
Wo viel Jubelton,
Bon euch muß ich fliehen

Dahin, wo Kummer wohnt,
In ein kleines Städtchen,
Da lebt man ohn' ein Mädchen
Man hat kaum 's liebe Brod.
Still ist es, öd' und todt.
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7. SiebcS Stäbchen, lebe 8. Sebet tuotjt, it)r greunbe,
®ott Perteit)' eucïj ©tuet!
(Stnmal fetjt' ict) mieber

Sinclj SSerliri jurüd.

SBol)l, bergifî mein nicEjt

©iel)', mein 9tng' ergebet

©id) ju bin nnb fprictft:
Scbe mot)t auf immer, Sebet moljt, itjr geinbe
®eiu bergef;' ici) nimmer,
Sis einft beS ®obcS ipanb
Pöft auf unfer Sanb.

Söie aitd) it)r beften greunbe!
Steibt ifjr Sinbeit grün,
Scbe mot)t, Sertin!

gl. 931. aus ber SSenbe beS 18./19. gafjrtjunbertê mtb abgebrudt mit 58er»

befferung Meiner gclfter.

©rnft SfSintler, Seränbcrttngcn ber Stutturtanbfdjaft im gürcEierifdE»en

©tattat. (Mitteilungen ber @eogr.»ett)nogr. @ef. in Qürict), 93b. XXXVI), güridj
1936. 164 @,8° '

®ie borjiigtidje Strbeit, metcl)e mir ber Stitrcgung beS ©eogr. QnftituteS
ber Uniberfität 3üricl) (Prof. .p. Q. 3Bet)rti) berbant'cn, reibt fiel) atS ein meiterer
mertbotter Seitrag §i'trcf)crifc£)cn SanbcStunbc beit antl)ropogcogrnpf)ifchen 2(b»

tjanblungen bon Sernt)arb, ©ct)oct) nnb Seemann an. ®ie SoltStunbe tjat
fct)on immer in fotrI)en Strbeiten bon geographifdjer ©cite ©toff unb Anregung
gefunben; ber geogr.-ïartograptjifdjcu Sotfsfunbc ift bie Mitarbeit ber @eo»

grapljie nicl)t nur bitrcl) bie ®arftcttung ber 9taturtanbfct)aft, fonbern auch bei
ber Srforfdfung ber materiellen ©eite ber K'utturtanbfdjaft unentbehrlich- SSintterS
ttarbargebotene, mit jmcdmajfigcn Plänen, Starten unb Photographien aus»
geftattete Itnterfuctiungen bemeifen Slbfcljnitt für Slbfctjnitt, tote bei ber Snter»
pretation beS julünftigen 9lttaS ber frtjmeijerifct)cn SottSfitnbe fotrI)e geograptjifdfcn
Strbeiten bie nötigen ©ritnbtagen bieten merben. — 28irtfcï)aftS», ©iebtungS»
unb |>auSformeu ftnb an fid) fdjon boit BolfSfunbtictjer Sebeutung. ®ic alten
unb neuen Scrfet)rmegc erfdjeinen in OottS!unbtict)cn Starten als StuSbreitungS»
mege für geiftige ©üter, Starten ber ©iebtungSbidftc jit berfdfiebenen geitpunïten
feit 1634 bienen $ur ricl)tigcn Scurtcitung bcS SeteguefjeS in botfSfunbtidjcn
Starten, fartograptfifche ®arftcttungcn ber SebötfcruugSjufammenfctJung (Stnteit
ber Sauern), SebötEcruitgSberäubcruugen (Statienerfotonien, âPodjenenbfieb»
tungen) unb beS PeitbctberEehrS mit 3ürid) bieten bie ©rEtärung für Eulturelte
ülngteidjung an bie ©tabt, für neuen Smport, für einzelne 9teliEtgebiete, bie

auf ben botESEunbtichen Starten auffalten toerben. Sic bon SBinEter ^erauS»
gearbeiteten .fbaupQonen (bäuerliche Satftanfen nnb inbuftriatifierte tEalfotjle)
merben fiel) natürtid) toieberum auf ben botESEunbtichen Starten herausheben. —
ffutcjjt fei noch befonberS t)ingemiefen auf bie borjiigtidfen Photographien bon
d)araîteriftifd)en Käufern unb ©iebtungStppcn (gtugaufnahmen!) unb auf eine

Starte, metdje bie Serünberungeit ber Stutturtanbfdjaft feit 1700 beranfdjautidjt.

9Îebaf t ion:Dr.§annSSäd)totb»©täubti, ©cherttiugaffe 12, Safet, Dr. p. ©etger,

Ehrifchonaftrafje 57, Safet, 9Î.-D. grid, Quai ©omteffe 6, Peudjâtet.— Sertag
unb ©jpebition: ©djmeij. ©efcftfct)aft fürPolESEunbe, gifdjmarft 1, Safet.—
Rédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, Bâte ; Dr P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bâte ; R. - 0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bale

93üd)erbefpredjungen. — Comptes rendus.

91. S3.

$ruc[ oon @. StreB» giicpmartt l, S8afel.
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7. Liebes Mädchen, lebe 8, Lebet wvhl, ihr Freunde,
Gvtt verleih' euch Glück!
Einmal kehr' ich wieder

Nach Berlin zurück.

Wvhl, vergiß mein nicht!
Sieh', mein Aug' erhebet

Sich zu dir und spricht:
Lebe wvhl auf immer, Lebet wvhl, ihr Feinde
Dein verges;' ich nimmer,
Bis einst des Tvdcs Hand
Lust ans unser Band,

Wie auch ihr besten Freunde!
Bleibt ihr Linden grün,
Lebe wvhl, Berlin!

Fl. Bl, ans der Wende des 18./13. Jahrhunderts und abgedruckt mit Ver¬

besserung kleiner Fehler.

Ernst Winkler, Veränderungen der Kulturlandschaft im zürcherischen
Glattal, Mitteilungen der Gevgr.-ethnogr. Ges. in Zürich, Bd, XXXVI), Zürich
1336. 164 S. 8°.

'

Die vorzügliche Arbeit, welche wir der Anregung des Gevgr. Institutes
der Universität Zürich (Prof. H. I. Wehrli) verdanken, reibt sich als ein weiterer
wertvoller Beitrag zürcherischen Landeskunde den anthrvpvgevgraphischen
Abhandlungen von Bernhard, Schvch und Lecmann an. Die Volkskunde hat
schvn immer in solchen Arbeiten Vvn geographischer Seite Stuff und Anregung
gefunden; der geogr.-kartvgraphischen Volkskunde ist die Mitarbeit der
Geographie nicht nur durch die Darstellung der Naturlandschaft, sondern auch bei
der Erforschung der materiellen Seite der Kulturlandschaft unentbehrlich. Winklers
klardargebotene, mit zweckmäßigen Plänen, Karten und Photographien
ausgestattete Untersuchungen beweisen Abschnitt für Abschnitt, wie bei der
Interpretation des zukünftigen Atlas der schweizerischen Volkskunde solche geographischen
Arbeiten die nötigen Grundlagen bieten werden. — Wirtschafts-, Siedlungs-
nnd Hausfvrmcn sind an sich schvn vvn Vvlkskundlicher Bedeutung, Die alten
und neuen Verkehrwege erscheinen in Vvlkskundlichcn Karten als Ansbreitungs-
wege für geistige Güter, Karten der Siedlungsdichte zu verschiedenen Zeitpunkten
seit 1634 dienen zur richtigen Beurteilung des Belegnetzes in Vvlkskundlichcn
Karten, kartographische Darstellungen der Bevölkerungszusammensetzung Anteil
der Bauern), Bevölkcrungsveränderungcn (Jtalienerkvlvnien, Wochenendsiedlungen)

und des Pendelverkehrs mit Zürich bieten die Erklärung für kulturelle
Ungleichung an die Stadt, für neuen Import, für einzelne Reliktgebiete, die

auf den Vvlkskundlichcn Karten auffallen werden. Die vvn Winkler
herausgearbeiteten Hanptzvnen (bäuerliche Talflanken und industrialisierte Talsohle)
werden sich natürlich wiederum auf den Vvlkskundlichen Karten herausheben. —
Zuletzt sei noch besonders hingewiesen auf die vorzüglichen Photographien von
charakteristischen Häusern und Siedlungstppen (Flugaufnahmen!) und auf eine

Karte, welche die Veränderungen der Kulturlandschaft seit 170V veranschaulicht.

Redaktivn:vr.HannsBächtvld-Stäubli, Schertlingasse 12, Basel, Dr. P. Geiger,
Chrischvnastraße 57, Basel, R.-O, Frick, Quai Comtesse 6, Nenchâtel, — Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel,—
T^àâ'cm.- Or Oanns Läedtoid-stäubli, sebertlingasse 12, Laie; Or?. Osiger,
Olirisedonastrasso 57, Itäle; O.-O. Orielc, hjuai Oomtssse 6, Xeucbâtel. —
-lÂmà'áatêon.- société suisse «Zos traditions populaires, Oisebmarüt 1, Lâle

Bücherbesprechungen. — comptes rendus.

R, W.

Druck von G. Krebs Fischmarkt!, Basel.
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